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Die Lektion teilen

•  Fünf Andachten für die Woche – Das Familien-Andachtsbuch enthält pro Woche 
meist drei Andachten zur Vertiefung der Sonntagslektion, eine Andacht zu Parallel-
texten und eine Andacht, in der die Verbindung zu Jesus Christus aufgezeigt wird, 
um die Familie durch den gesamten Ratschluss Gottes zu führen.

•  Andachten zur Lektion – Vertiefen die Lektion, die das Kind im Kindergottes-
dienst gelernt hat. 

•  Andachten zu Paralleltexten – Weisen auf andere Bibelstellen hin, die die zentra-
le Wahrheit der Lektion untermauern.

•  Andachten über Christus – Schlagen eine Brücke zu Jesus Christus und dem 
Evangelium.

•  Erklären – Hier werden den Eltern die wichtigsten Punkte erklärt, um sie darauf 
vorzubereiten, ihre Kinder durch die Bibelgeschichte zu führen.

•  Fragen – Die Fragen fördern die Kommunikation zwischen den Eltern und ihren 
Kindern, ob sie nun 3 oder 11 Jahre sind.

•  Vertiefen – Diese Fragen und Gedanken regen zu einem noch tiefgründigeren Ge-
spräch über die Wahrheiten der Lektion an.

Verwenden Sie diese zusätzlichen Hilfsmittel, um Ihre Lektionen zu bereichern und eine 
Verbindung zwischen der Gemeinde und dem Zuhause der Kinder herzustellen, so dass 
Sie sichergehen können, dass den Kindern unter der Woche dieselben Inhalte vermittelt 
werden wie sonntags.  

Zusätzliche Hilfsmittel

• Malbuch
• Lernkarten mit Bibelversen
• Tagebuch für Kinder

• Mitarbeiterbuch
• Illustrationsbuch
• Bastelbuch

Dieser Kurs wurde entwickelt, um Ihr eigenes Studium des Wortes Gottes zu 
vertiefen, sodass Sie in der Lage sind, die einzelnen Lektionen richtig zu ver- 
stehen und zu unterrichten. Wir beten dafür, dass dieser Kurs zu einem Segen 
für Ihren Dienst und Ihre Familie wird und dass Gott diesen Kurs nutzt, um 
Mitarbeiter zu erbauen, Kinder zu evangelisieren und Familien zu ermutigen.
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INHALT
6  WOCHE 1: Gott erschafft den Himmel 

und die Erde • 1. Mose 1,1–2,3 

10  WOCHE 2: Gott erschafft Mann und 
Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24 

14  WOCHE 3: Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott auf • 1. Mose 2,15–17; 
3,1–24 

18  WOCHE 4: Kain lehnt sich gegen Gott 
auf • 1. Mose 4,1–15 

22  WOCHE 5: Gott überflutet die Erde  
• 1. Mose 6,5–7,24 

26  WOCHE 6: Gott bewahrt Noah  
• 1. Mose 8,1–9,17 

30  WOCHE 7: Gott richtet die Nationen 
in Babel • 1. Mose 11,1–9 

34  WOCHE 8: Gott gibt Abram ein 
Versprechen • 1. Mose 11,27–12,9 

38  WOCHE 9: Abraham und Sarah 
zweifeln an Gott • 1. Mose 16,1–6; 
17,15–21; 18,1–15  

42  WOCHE 10: Gott richtet Sodom und 
Gomorra • 1. Mose 18,16–19,29 

46  WOCHE 11: Gott schickt Baby Isaak  
• 1. Mose 21,1–14 

50  WOCHE 12: Gott prüft Abraham  
• 1. Mose 22,1–19 

54  WOCHE 13: Gott erwählt Jakob, 
nicht Esau • 1. Mose 25,21–34; 
27,1–28,5  

58  WOCHE 14: Jakob ringt mit Gott  
• 1. Mose 32,1–33,20   

62  WOCHE 15: Gott bewahrt Josef  
• 1. Mose 37,1–36 

66  WOCHE 16: Gott befreit Josef  
• 1. Mose 39,1–50,26

70  WOCHE 17: Gott bereitet Israel auf 
die Befreiung vor • 2. Mose 1,1–2,25 

74  WOCHE 18: Gott beruft Mose zum 
Anführer Israels • 2. Mose 3,1–4,31 

78  WOCHE 19: Gott lässt Plagen über 
Ägypten kommen • 2. Mose 7,1–
10,29 

82  WOCHE 20: Gott ordnet das 
Passahfest an • 2. Mose 11,1–13,22  

86  WOCHE 21: Gott teilt das Rote Meer 
• 2. Mose 14,1–15,21 

90  WOCHE 22: Gott bewahrt Israel  
• 2. Mose 15,22–17,7 

94  WOCHE 23: Gott bereitet Israel für 
den Bund vor • 2. Mose 19,1–25
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98  WOCHE 24: Gott gibt die Zehn Gebote 
• 2. Mose 20,1–21

102  WOCHE 25: Gott gibt Anweisungen für 
die Stiftshütte • 2. Mose 25,1–27,19; 
30,1–10  

106  WOCHE 26: Gott bestraft Israels 
Götzendienst • 2. Mose 32,1–35 

110  WOCHE 27: Gottes Gegenwart erfüllt 
die Stiftshütte • 2. Mose 33,1–34,35; 
40,1–38 

114  WOCHE 28: Gott setzt das 
Opfersystem ein • 3. Mose 1,1–7,38 

118  WOCHE 29: Gott setzt das Priesteramt 
ein • 3. Mose 8,1–10,7  

122  WOCHE 30: Gott setzt den Tag der 
Versöhnung ein • 3. Mose 16,1–34 

126  WOCHE 31: Gott verlangt eine heilige 
Lebensweise • 3. Mose 19,1–37

130  WOCHE 32: Israel lehnt Gottes 
Fürsorge ab • 4. Mose 11,1–12,16

134 WOCHE 33: Israel lehnt Gottes Plan ab 
• 4. Mose 13,1–14,45

138 WOCHE 34: Israel lehnt Gottes 
Propheten und Priester ab  
• 4. Mose 16,1–17,11

142  WOCHE 35: Gott bietet Israel 
Sündenvergebung an • 4. Mose 20,2–
13; 21,4–9

146  WOCHE 36: Gott segnet Israel durch 
Bileam • 4. Mose 22,1–24,25

Weihnachten

150  Weihnachten WOCHE 1: Gott 
verheißt einen Messias, Teil 1  
• 1. Mose 3,15; 12,1–3; 49,10 

154  Weihnachten WOCHE 2: Gott 
verheißt einen Messias, Teil 2  
• Jesaja 7,14; Micha 5,1

158  Weihnachten WOCHE 3: Gott sendet 
Johannes den Täufer  
• Lukas 1,5–25.57–67.76–79

162  Weihnachten WOCHE 4: Gott kündigt 
die Geburt des Messias an 
• Matthäus 1,18–25; Lukas 1,26–38

166  Weihnachten WOCHE 5: Die Weisen 
beten Jesus an • Matthäus 2,1–18

Ostern

170  Ostern WOCHE 1: Jesus zieht als 
König in Jerusalem ein  
• Matthäus 21,1–23,39

174  Ostern WOCHE 2: Judas verrät Jesus 
• Matthäus 26,1–16.47–56; 27,3–10

178  Ostern WOCHE 3: Jesus stirbt am 
Kreuz Matthäus • 26,57–27,2.11–66

182  Ostern WOCHE 4: Jesus steht von den 
Toten auf • Matthäus 28,1–20
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Gott  existi erte bereits vor der Schöpfung • 1. Mose 1,1–2TAG 1

LESEN           
1. Mose 1,1–2

ERKLÄREN   
Die wichti gsten Punkte aus 1. Mose 1,1–2
Am Anfang, bevor Himmel und Erde geschaf-
fen wurden, war Gott . Gott  hat immer schon 
existi ert. Niemand hat Ihn geschaff en. Er ist 
ewig, Er hat keinen Anfang und auch kein 
Ende. Er existi erte bereits vor der Schöpfung 
und alle Geschöpfe verdanken Ihm ihre Exis-
tenz (Kol 1,16).

In 1. Mose 1,2 erfahren wir, dass die Erde leer 
war, bevor Gott  alles schuf. Doch dann wurde 
sie von der Schöpferhand Gott es berührt. Alles, 
was wir sehen, hören, riechen, schmecken und 
berühren können, wurde von Gott  geschaff en. 
Selbst die Dinge, die wir nicht mit unseren Sin-
nesorganen wahrnehmen können – Dinge, die 
wir nicht sehen oder anfassen können, wie zum 
Beispiel Engel – wurden von Gott  geschaff en!

FRAGEN   
1.   Was schuf Gott  in 1. Mose 1,1?

„Gott  schuf den Himmel und die Erde.“
2.   Was existi erte „am Anfang“?

Die Bibel sagt: „Am Anfang schuf Gott  …“ Gott  
existi erte schon vor der Schöpfung.

3.   Wenn Gott  schon vor der Schöpfung exis-
ti erte, woher kam Er dann? Wann wurde 
Gott  erschaff en?
Niemand hat Gott  erschaff en und Er ist auch 
nicht einfach plötzlich aufgetaucht. Gott  ist 
ewig, Er hat keinen Anfang und kein Ende.

4.   Woran erkennen wir, dass Gott  ein mächti -
ger Gott  ist?
An Seiner Schöpfung.

VERTIEFEN   
1.   Wie unterscheidet sich Gott  von Seiner 

Schöpfung (Hiob 38,4–39,30)?
2.   Gott  existi erte schon, bevor die Berge ent-

standen (Ps 90,2). Was lehrt uns das über 
Gott ?

WOCHE 1

WOCHE 1
W

O
C

HE
 1

Gott  erschafft   den Himmel und die Erde
1. Mose 1,1–2,3

„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde” (1Mo 1,1).
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Gott erschuf alles • 1. Mose 1,3–30TAG 2

LESEN    
1. Mose 1,3–30

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 1,3–30
Himmel und Erde und alles, was darin lebt, wurde 
durch die Macht von Gottes Wort innerhalb von 
sechs 24-Stunden-Tagen erschaffen. Der Mensch 
wurde nach dem „Bild Gottes“ gestaltet. Das heißt, 
dass Gott die Menschen ähnlich wie sich selbst schuf. 
Auch wenn die Menschen nicht genau gleich wie Gott 
sind, unterscheiden sie sich dennoch von der rest-
lichen Schöpfung, weil sie die Fähigkeit besitzen, Gott 
kennenzulernen und eine Beziehung zu Ihm zu haben. 
Gott stellte die Menschen als Herrscher über die rest-
liche Schöpfung (1Mo 1,26).

Gott gab den Menschen Vorschriften, um ihnen zu 
lehren, Richtig von Falsch zu unterscheiden. Er erklär-
te ihnen, von welchen Bäumen im Garten sie essen 
durften (2,16–17). Gott sorgte sogar dafür, dass der 
Mensch nicht allein bleiben musste. Die Freuden und 
Segnungen, die wir durch Freundschaften, Teamwork, 
Ehe und Familie empfangen, sind alle Produkte von 
Gottes Liebe. Zu guter Letzt gab Gott den Menschen 
auch einen Sinn und eine Hoffnung für ihr Leben. 
Unser Lebenssinn besteht darin, Gott zu verherrlichen 
durch ein Handeln, Denken und Reden, das Gott ehrt, 
Ihm gefällt und Ihn widerspiegelt (2Kor 5,9).

FRAGEN   
1.   Wodurch schuf Gott Himmel und Erde?

Durch Sein Wort.
2.   Wie lange dauerte es, bis Gott die Schöpfung voll-

endet hatte?
Gott erschuf alles innerhalb von sechs 24-Stunden-Ta-
gen, danach ruhte Er einen Tag.

3.   Was schuf Gott an den einzelnen Tagen?
Tag 1: das Licht; Tag 2: den Himmel; Tag 3: Erde, 
Pflanzen und Bäume; Tag 4: Sonne, Mond und Sterne; 
Tag 5: Vögel und Fische; Tag 6: Tiere und Menschen.

4.   Denkst du, dass Gott die sechs Tage nötig hatte, 
um die Schöpfung zu vollenden? Warum oder war-
um nicht? 
Nein. Gott ist allmächtig und hätte die Welt auch 
innerhalb von einer Sekunde erschaffen können.

VERTIEFEN   
1.   Wenn Gott alles erschaffen hat, bedeutet das dann, 

dass Er der einzige Gott ist (Jes 45,5–8; 11–12; 
18–25)?

2.   Wie bestätigt die Bibel, dass Gott die Welt tatsäch-
lich an sechs Tagen erschaffen hat (2Mo 20,11; 
31,17)?

Alles, was Gott schuf, war sehr gut • 1. Mose 1,31–2,3TAG 3
LESEN    
1. Mose 1,31–2,3

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 1,31–2,3
Am siebten Tag sah Gott alles an, was Er geschaffen 
hatte, und sagte, dass es „sehr gut“ war. Gott schuf 
alles genau so, wie Er es haben wollte. Er machte keine 
Fehler und vergaß nichts. Seine Schöpfung war perfekt. 
Das gesamte Universum zeugt von Gottes Macht. Gott 

ist omnipotent oder allmächtig. Gott kann alles tun, was 
Er möchte, weil Seine Macht keine Grenzen hat. 

Am siebten Tag ruhte Gott. Er hatte die Ruhe zwar 
nicht nötig (Gott wird nie müde), doch Er schuf nichts 
mehr am siebten Tag, um dem Menschen ein Vorbild 
zu geben, wie Arbeit und Ruhe zusammengehören. 
Die Welt, die Gott gemacht hatte, war perfekt. Es fehl-
te nichts und nichts war fehlerhaft. Alles war genau 
so, wie Gott es haben wollte und alles folgte Seinen 
Regeln.  
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FRAGEN   
1.   Wer hat den Himmel und die Erde geschaffen?

Gott.
2.   Wer hat den Menschen geschaffen?

Gott.
3.   Was war das Besondere am siebten Tag?

Am siebten Tag hatte Gott Seine Schöpfung vollendet 
und ruhte. Er heiligte diesen Tag (machte ihn beson-
ders) und segnete ihn. 

4.   Wie fand Gott die Werke, die Er an den einzelnen 
Schöpfungstagen gemacht hatte?
An den Tagen 1 bis 5 sah Gott Seine Werke an und 
sagte, dass sie „gut“ waren. Am sechsten Tag sagte Er, 
dass sie „sehr gut“ waren.

VERTIEFEN   
1.   Wenn Gott alle Dinge geschaffen hat, heißt das, 

dass Gott alles tun kann, was Er will (Ps 135,5–7; 
136,1–9)?

2.   Diskutiert darüber, in welcher Hinsicht der sieb-
te Tag, an dem Gott ruhte, eine Vorschau auf die 
ewige Ruhe ist, die den Gläubigen verheißen wurde 
(Heb 4,1–13).

Die Schöpfung verkündet Gottes Herrlichkeit • Psalm 19,1–7TAG 4
LESEN    
Psalm 19,1–7

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Psalm 19,1–7
Die Himmel – also Sonne, Mond, Wolken, Sterne, 
Planeten und das Firmament (vgl. 1Mo 1,8) – ver-
künden die Herrlichkeit Gottes. Sie alle verkünden 
unablässig Gottes Herrlichkeit, als würden sie Gott in 
Seinem himmlischen Heiligtum preisen. Gottes Herr-
lichkeit bezieht sich auf alle Anzeichen von Gottes 
Größe, auf alles, was Ihm Bedeutung verleiht. Jeder, 
der die Schöpfung sieht, kann daraus nur schließen, 
dass Gott die wichtigste Person des Universums ist. 
Gottes Herrlichkeit ist Tag für Tag und Nacht für Nacht 
sichtbar. Die Schöpfung bezeugt Gottes Majestät und 
Kraft. Egal, zu welcher Zeit und an welchem Ort man 
lebt, die Schöpfung zeigt immer und überall, dass es 
einen Schöpfer gibt und dass Er die wichtigste Person 
aller Zeiten ist. Psalm 19 bezieht sich vor allem auf die 
Sonne und ihr Zeugnis von der Herrlichkeit Gottes. Die 
Sonne ist stark und nichts kann sich vor ihrem Licht 
und ihrer Hitze verbergen. Doch auch die Sonne ist nur 
ein Teil von Gottes Schöpfung. Die Schöpfung reflek-
tiert bloß die Macht und Herrlichkeit des Schöpfers. Er 
ist der Einzige, der unsere Anbetung verdient.

FRAGEN   
1.   Was ist Gottes Herrlichkeit?

Alle Anzeichen von Gottes Größe und alles, was Ihm 
Bedeutung verleiht.

2.   Wann zeigt sich Gottes Herrlichkeit?
Gottes Herrlichkeit ist immer und überall in Seiner 
Schöpfung sichtbar und wird von dieser klar und deut-
lich bezeugt.

3.   Wenn der Himmel Gottes Herrlichkeit verkündet, 
spricht er dann wirklich?
Nein, der Himmel zeugt ohne Worte von Gottes Herr-
lichkeit (19,2–5a).

4.   Kann das Zeugnis der Schöpfung einen Sünder be-
kehren?
Nein, aber aufgrund dieses Zeugnisses kann niemand 
behaupten, nichts von Gott gewusst zu haben (Röm 
1,18–20). Gerettet werden kann man nur durch Gottes 
Wort und das Wirken des Heiligen Geistes. 

 

VERTIEFEN   
1.   Inwiefern verkündet die Schöpfung Gottes Herr-

lichkeit (Röm 1,19–20)?
2.   Wie können wir Gott für Seine Schöpfung preisen 

(Ps 29,1–11; 97,1–7; 100,1–5)?

W
O

C
HE

 1
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Jesus ist über alles erhaben • Hebräer 1,1–4TAG 5
LESEN    
Hebräer 1,1–4

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Hebräer 1,1–4
Der Verfasser des Hebräerbriefes nennt drei Gründe, 
warum Jesus über allem steht. Erstens hat Gott Jesus 
als Erben über alles bestimmt. Als Gottes Sohn ist 
Jesus der Erbe des gesamten göttlichen Besitzes. Die 
gesamte Schöpfung existiert für Jesus. Er wird eines 
Tages als König über die Schöpfung richten. Zweitens 
hat Gott das Universum durch Jesus geschaffen. Jesus 
war der Bevollmächtigte, durch den Gott alles erschuf. 
Alle Dinge wurden durch und für Jesus geschaffen (Kol 
1,16). Das Wort „Universum“ oder „Welten“ in Vers 2 
bedeutet auch „Zeitalter“. Jesus war nicht nur für die 
Erschaffung der physischen Erde zuständig, sondern 
auch für die Erschaffung von Zeit, Raum, Energie 
und Materie. Drittens hat sich Jesus zur Rechten der 
Majestät in der Höhe gesetzt. Jesus ist voll und ganz 
Gott, und doch ist Er eine eigene Person. Er erhält die 
ganze Schöpfung. Nachdem Jesus sich selbst für die 
Sünden der Welt geopfert hatte, um die Menschen 
zu retten (Heb 10,11–14), setzte Er sich zur Rechten 
Gottes. Dies ist ein Zeichen Seiner Ehre und Autorität.

FRAGEN   
1.   Warum ist Jesus der Erbe aller Dinge?

Weil Jesus am Ende über alles herrschen wird  
(Ps 2,8–9; 89,28; Röm 11,36).

2.   Was schuf Gott durch Jesus?
Alles – sogar Zeit, Raum, Energie und Materie.

3.   In welcher Hinsicht trägt Jesus alle Dinge?
Er bringt alle Dinge dem Willen Gottes entsprechend 
zu ihrer Vollendung.

4.   Was bedeutet es, dass Jesus sich zur Rechten Got-
tes setzte?
Sein Platz an der Seite Gottes drückt Seine Macht, 
Autorität und Ehre aus. Er sitzt dort, weil Er der 
Herrscher über alles ist (1Pet 3,22). Er sitzt dort, weil 
Er Sein Erlöserwerk vollendet hat (Heb 10,12). Er sitzt 
dort, um für all jene einzutreten, die an Ihn glauben 
(Röm 8,34).

VERTIEFEN   
1.   Welche Rolle spielte Jesus bei der Schöpfung  

(Joh 1,1–3; Kol 1,16)?
2.   Sprecht darüber, warum Jesus als der Sohn Gottes 

über alles erhaben ist (Heb 1,5–14; 2,5–18).

Gott erschafft Mann 
und Frau
1. Mose 1,26–31; 2,7–24

NÄCHSTE WOCHE
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Gott  schuf den Menschen in Seinem Bilde • 1. Mose 1,26–31TAG 1

LESEN   
1. Mose 1,26–31

ERKLÄREN   
Die wichti gsten Punkte aus 1. Mose 1,26–31
Gott  schuf den Menschen anders als die restliche Schöp-
fung, denn nur der Mensch ist in Gott es Bild geschaff en 
(1,26). Der Mensch ist nicht Gott , er ist anders als Gott . 
Der Mensch ist vielmehr wie ein Bild oder eine Kopie, die 
Gott  repräsenti ert. Sowohl der Mann als auch die Frau 
wurden in Gott es Bild geschaff en (1,27). Gott  schuf den 
Menschen in Seinem Bild, damit Gott es Wesen – Sei-
ne Güte, Heiligkeit, Weisheit und Macht – anhand der 
Gedanken, Worte und Handlungen der Menschen für 
die ganze Schöpfung sichtbar wird. In 1. Mose 1 werden 
einige spezifi sche Eigenschaft en genannt, die zeigen, was 
es heißt, in Gott es Bild gemacht zu sein. Erstens sollte 
der Mensch wie Gott  beziehungsorienti ert sein und in 
Gemeinschaft  mit dem dreieinen Gott  leben (Joh 17,21). 
Zweitens ist Gott  der Schöpfer, Er gab den Menschen 
die Macht und Autorität, als Seine Verwalter über die 
Schöpfung zu herrschen (1,28). Dritt ens zeigt Gott es 
Schöpfung, dass Er gut ist, und Er schuf den Menschen als 
moralisches Wesen, das Richti g und Falsch unterscheiden 
kann. Wir spiegeln Gott  am besten wider, wenn wir Seine 
Maßstäbe von Richti g und Falsch sorgfälti g befolgen.

WOCHE 2

FRAGEN   
1.   Wie unterscheidet sich der Mensch 

vom Rest der Schöpfung?
Nur der Mensch wurde nach Gott es Bild 
geschaff en.

2.   Warum schuf Gott  den Menschen in 
Seinem Bild? 
Damit Gott es Wesen – Seine Güte, 
Heiligkeit, Weisheit und Macht – durch 
den Menschen für die ganze Schöpfung 
sichtbar wird.

3.  Was ist ein „Verwalter“? 
Eine Person, die sich für ihren Herrn um 
dessen Angelegenheiten kümmert.

4.   Wie spiegeln wir Gott es Herrlichkeit 
am besten wider? 
Indem wir Seine Maßstäbe von Richti g 
und Falsch befolgen.

VERTIEFEN   
1.   Erklärt, was es heißt, „im Bild Gott es“ 

geschaff en zu sein.
2.   Auf welche Weise soll der Mensch 

Gott es Bild widerspiegeln?

Gott  erschafft   Mann und Frau
1. Mose 1,26–31; 2,7–24

„Und Gott schuf den Menschen in seinem Bild, im Bild Gottes 
schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie“ (1Mo 1,27).

W
O

C
HE

 2
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Gott schenkte dem Mann eine Gehilfin • 1. Mose 2,7–24TAG 2

LESEN    
1. Mose 2,7–24.

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 2,7–24
Adams Auftrag war es, den Garten zu bebauen und zu 
bewahren (2,15). Gott sorgte dafür, dass Adam alle da-
für nötigen Mittel zur Verfügung standen. Er schenkte 
dem Mann auch eine Gehilfin. Gott entnahm Adam 
eine Rippe und schuf daraus eine Frau (2,21–22). 
Anders als die Tiere war sie eine passende Gehilfin für 
den Mann, weil sie ebenfalls im Bild Gottes geschaffen 
wurde (1,27). Als der erste Mensch sah, dass Gottes 
Plan gut war, drückte er seine Dankbarkeit in einem 
kurzen Liebesgedicht aus: die ersten menschlichen 
Worte, die festgehalten wurden (2,23). Adam und 
Eva wurden in der Ehe – die lebenslange Vereinigung 
eines Mannes und einer Frau – miteinander vereint 
(2,24). Heute versuchen viele Menschen, das göttliche 
Konzept der Ehe aufzuweichen. Doch eine Beziehung 
kann nur als Ehe bezeichnet werden und Gott verherr-
lichen, wenn ein Mann und eine Frau von Gott für ihr 
ganzes Leben zusammengefügt werden.

FRAGEN   
1.   Was brachte Gott zuerst zu Adam, um eine „Gehil-

fin, die ihm entsprochen hätte“ zu finden?
Gott brachte viele Tiere zu Adam. 

2.   Wurde nur der Mann in Gottes Bild geschaffen? 
Nein. Sowohl der Mann als auch die Frau wurden in 
Gottes Bild geschaffen (1,27).

3.   Wie fand Gott Seine Schöpfung, nachdem Er die 
Menschen geschaffen hatte? 
Er fand sie sehr gut.

4.   Wie lang sollen Mann und Frau laut Gottes Ehe-
konzept verheiratet bleiben? 
Ihr Leben lang.

VERTIEFEN   
1.   Sprecht darüber, wie Gott die Frau als Gehilfin für 

den Mann geschaffen hat.
2.   Definiert das biblische Ehekonzept in einem Satz.

Gott erlaubte dem Menschen, über die Schöpfung zu herrschen  
• Psalm 8,1–10TAG 3

LESEN    
Psalm 8,1–10

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Psalm 8,1–10
Der HERR ist der souveräne Schöpfer aller Dinge. Er 
ist die wichtigste Person überhaupt und die Schöpfung 
reflektiert Seine Majestät und Macht. Doch Gott wirkt 
besonders durch die Schwachen und Geringen, sodass 
sich niemand vor Ihm rühmen kann (1Kor 1,28–29). 
Seine Herrlichkeit ist überall erkennbar – sogar aus 
dem Mund kleiner Kinder wird Er gelobt (8,2–3).  

Gott hat den Menschen nur wenig niedriger als die En-
gel gemacht (8,6). Der Mensch ist nicht Gott, aber er 
ist wie ein Bild oder eine Kopie, die Gott darstellt. Gott 
schuf den Menschen in Seinem Bild und schenkte 
Ihm aus Gnade die Herrschaft über Seine Schöpfung, 
damit der Mensch Gottes Herrlichkeit widerspiegelt. 
Warum sollte Gott sich mit den Menschen abgeben? 
Weil Gott es liebt, die Schwachen zu gebrauchen, um 
die Starken zu verblüffen. Verglichen mit dem Uni-
versum ist der Mensch zerbrechlich, schwach und 
unbedeutend, dennoch erlaubt ihm Gott, über Seine 
Schöpfung zu herrschen.  

Le
sep

ro
be e

btc.
org



12

FRAGEN   
1.  Durch wen wirkt Gott? 

Durch die Schwachen und Geringen.
2.   Warum wirkt Gott durch die Schwachen und Ge-

ringen? 
Damit sich niemand vor Ihm rühmen kann (1Kor 
1,28–29).

3.   In welcher Hinsicht ist der Mensch mit Herrlich-
keit und Ehre gekrönt? 
Gott gab ihm die Vollmacht, über Seine Schöpfung zu 
herrschen.

4.   Worüber erteilte Gott dem Menschen die Herr-
schaft? 
Gottes Schöpfung.

 VERTIEFEN   
1.   Beschreibe die Art von Person, durch die Gott 

wirkt.
2.   Warum wirkt Gott gerne durch die Schwachen? 

Jesus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes • Kolosser 1,15–17TAG 4
LESEN    
Kolosser 1,3–20

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Kolosser 1,15–17
Der Mensch wurde im Bild Gottes geschaffen (1Kor 
11,7; 1Mo 1,26–27), doch der Mensch ist kein vollkom-
menes Bild Gottes. Der Mensch hat einen Verstand, 
Gefühle und einen eigenen Willen, doch er ist nicht 
heilig wie Gott. Der Mensch ist auch nicht allwissend, 
allmächtig, unveränderlich oder allgegenwärtig. An-
ders als der Mensch ist Jesus das vollkommene Bild 
Gottes. Er ist Sein exaktes Ebenbild und hat göttliche 
Gestalt (Phil 2,6). Jesus ist der menschgewordene Gott 
(Joh 8,58; 10,30–33). In Jesus wurde der unsichtbare 
Gott sichtbar (Joh 1,14; 14,9). In Kolosser 1,16–17 
sagt Paulus: Jesus ist (1) der Schöpfer aller Dinge, (2) 
der eine, der immer existiert hat, und (3) derjenige, der 
das Universum erhält. Er ist der „Erstgeborene, der 
über aller Schöpfung ist“ (1,15). Das heißt, dass Er eine 
Vormachtstellung innehat. Er hat das Erbrecht über die 
ganze Schöpfung von Seinem Vater erhalten. 

FRAGEN   
1.  Ist Jesus Gott? 

Ja.
2.   In welcher Hinsicht ist Jesus das Ebenbild des un-

sichtbaren Gottes? 
Jesus ist sowohl der Vertreter Gottes als auch die 
Sichtbar werdung Gottes. 

3.   Was bedeutet es, dass Jesus der Erstgeborene der 
Schöpfung ist?
Jesus hat eine Vormachtstellung inne und besitzt das 
Erbrecht über die ganze Schöpfung. 

4.   Welche drei Dinge sagt Paulus über Jesus in Ko-
losser 1,16–17?
Paulus sagt, dass Jesus (1) der Schöpfer aller Dinge 
ist, (2) immer existiert hat und (3) das Universum er-
hält (1,16–17). 

 

VERTIEFEN   
1.  Warum ist der Mensch kein perfektes Ebenbild 
Gottes?
2.  Warum ist Jesus das perfekte Ebenbild Gottes?
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Jesus erfüllt den ursprünglichen Zweck des Menschen  
• Hebräer 2,5–9TAG 5

LESEN    
Hebräer 2,5–9

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Hebräer 2,5–9
Gott schuf die Menschen, nicht die Engel, um als 
Seine Vertreter über die Erde zu herrschen (2,5; vgl. 
1Mo 1,1–2,3; Ps 8,1–10). Der Verfasser des Hebräer-
briefes fragt in Anlehnung an Psalm 8,5–7: „Was ist 
der Mensch, dass du an ihn gedenkst, oder der Sohn 
des Menschen, dass du auf ihn achtest?“ (2,6). Gott 
hat den Menschen nur wenig niedriger als die Engel 
gemacht, die von Gott übernatürliche Kräfte erhal-
ten haben, immerzu vor Gottes Thron treten dürfen 
(vgl. Hiob 1,6; 2,1; Offb 5,11) und nie sterben (2,7). 
Doch trotz dieser Überlegenheit der Engel über die 
Menschen gab Gott ursprünglich nicht den Engeln, 
sondern den Menschen die Vollmacht, über die Erde 
zu herrschen (1Mo 1,26–28). Der Mensch ist jedoch 
aufgrund der Sünde nicht in der Lage, seinen gott-
gegebenen Auftrag zu erfüllen (2,8; vgl. 1Mo 3). Aber 
Jesus erfüllte als oberster Vertreter der Menschheit 
durch Sein Erlösungswerk den ursprünglichen Zweck 
des Menschen (2,9). Jesus ist der einzige Mensch, der 
genau so lebte, wie Gott es für die Menschen vorgese-
hen hatte. Alle, die an Jesus glauben, werden in Ihm zu 
neuen Schöpfungen, die so mit Gott leben, wie Er es 
ursprünglich vorgesehen hatte.

FRAGEN   
1.   Wer wurde ursprünglich von Gott zu dem Zweck 

geschaffen, über die Erde zu herrschen? 
Die Menschen, nicht die Engel.

2.   Gott machte den Menschen nur wenig geringer als 
wen? 
Die Engel.

3.   Warum ist der Mensch nicht fähig, so über die Erde 
zu herrschen, wie Gott es wollte?
Wegen der Sünde (1Mo 3). 

4.   Wer ist der Einzige, der so lebte, wie Gott es vor-
gesehen hatte? 
Jesus. Alle, die auf Jesus vertrauen, werden in Ihm zu 
neuen Schöpfungen, um so mit Gott zu leben, wie Er 
es eigentlich vorgesehen hatte. 

VERTIEFEN   
1.   In welcher Hinsicht erfüllte Jesus den ursprüngli-

chen Zweck des Menschen? 
2.   Beschreibt, wie Jesus genau so lebte, wie Gott es 

für die Menschen vorgesehen hatte. 

Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott auf
1. Mose 2,15–17; 3,1–24

NÄCHSTE WOCHE
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Adam und Eva sündigten • 1. Mose 2,15–17; 3,1–6TAG 1

LESEN   
1. Mose 2,15–17; 3,1–6

ERKLÄREN   
Gott  gab Adam ein spezifi sches Gebot. Er sagte ihm, dass 
er nicht vom Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen 
essen durft e (2,16–17). Doch Satan versuchte die Frau 
auf dreierlei Weise. Versuchung ist eine verlockende Ein-
ladung zur Sünde, die auf der Lüge beruht, dass Ungehor-
sam glücklich macht. Erstens wartete Satan, bis die Frau 
allein war und Adam, ihr Beschützer, nicht in der Nähe 
war. Zweitens widersprach Satan Gott es Wort, indem 
er der Frau sagte, dass sie keineswegs sterben würden, 
wenn sie von dem Baum aßen (3,4). Schlussendlich ver-
suchte Satan die Frau, indem er andeutete, dass Gott es 
Gebot ungerecht sei (3,5). Eva aß also von der Frucht und 
gab auch Adam davon. Sie sündigten – sie waren Gott  
durch Gedanken, Worte oder Taten ungehorsam. Adam 
war verantwortlich für den Sündenfall, bei dem sowohl 
er als auch Eva sowie alle Menschen nach ihnen (außer 
Jesus) durch die Sünde von Gott  getrennt wurden (Röm 
5,12). Adams und Evas Entscheidung, von dem Baum zu 
essen, ging nicht nur auf ihren Wunsch nach Erkenntnis 
zurück. Sie versuchten, Gott  von Seinem Thron zu stoßen 
und sich selbst zum König zu machen.

Der Mensch lehnt sich gegen Gott  auf
1. Mose 2,15–17; 3,1–24WOCHE 3

FRAGEN   
1.   Was durft en Adam und Eva im Garten 

Eden essen? 
Die Früchte von allen Bäumen außer dem 
Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen.

2.   Wer log Eva an und sagte, dass sie nicht 
sterben würde? 
Die Schlange, Satan. 

3.   Erkläre, wie die Schlange Eva versuchte. 
Die Schlange hinterfragte Gott es Wort, log 
über Gott es Wort und widersprach Gott es 
Wort.

4.   Wie stellte die Schlange Gott  dar, als sie 
diese Dinge zu Eva sagte?
Die Schlange stellte Gott  als Lügner dar. Doch 
Gott  ist kein Lügner, sondern die Schlange.

VERTIEFEN   
1.   Diskuti ert darüber, wie Eva von Satan 

versucht wurde (1Tim 2,13–14) und wie 
wichti g es ist, Gott es Wort zu gehorchen 
(Jak 1,22–25).

2.   Sprecht über Möglichkeiten, Versuchungen 
zu widerstehen (Lk 4,1–13; 22,39–46; Jak 
4,7–8).
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„Und Gott der HERR gebot dem Menschen und sprach: Von jedem 
Baum des Gartens darfst du nach Belieben essen; aber von dem Baum 
der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn an 
dem Tag, da du davon isst, musst du gewisslich sterben!“ (1Mo 2,16–17).
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Adam und Eva wurden von Gott getrennt • 1. Mose 3,7–13TAG 2

LESEN    
1. Mose 3,7–13

ERKLÄREN   
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 3,7–13
Gott bestrafte Adam und Eva mit einem Fluch: das 
Böse, das Satan, die Menschen sowie die ganze Schöp-
fung aufgrund der Sünde traf. Die Folge der Sünde war 
der Tod, sowohl geistlich als auch körperlich (2,17). 
Während die Auswirkungen des geistlichen Todes so-
fort zu spüren waren, würde der physische Tod erst spä-
ter eintreffen (5,5). Doch die Folgen der Sünde waren 
nicht auf den Tod beschränkt. Jeder Aspekt des Lebens 
war davon betroffen. Erstens fühlten Adam und Eva 
sich schuldig und schämten sich, auch war ihre Bezie-
hung zueinander beeinträchtigt (3,7). Zweitens hatten 
sie nun Angst davor, in Gottes Nähe zu sein, statt in 
Freundschaft mit Ihm zu leben (3,8–10). Die Sünde 
zerstört den eigentlichen Grund für die Existenz des 
Menschen. Der Mensch wurde in Gottes Bild gemacht, 
um Gottes Charakter widerzuspiegeln, doch aufgrund 
der Sünde ist er nicht fähig, Gottes Herrlichkeit richtig 
zu repräsentieren. Stattdessen strebt er danach, zu 
seiner eigenen Ehre zu leben. Drittens verhärteten sich 
die Herzen von Adam und Eva. Gott stellte ihnen einige 
Fragen, um ihnen die Möglichkeit zu geben, Buße zu 
tun (3,9–11), doch die beiden bekannten ihre Sünde 
nicht und schoben die Schuld auf andere (3,12–13).

Gott bestrafte Adam und Eva • 1. Mose 3,14–24TAG 3
LESEN    
1. Mose 3,14–24

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 3,14–24
Gott bestrafte Adams und Evas Sünde mit einem 
Fluch. Zum einen verfluchte Gott die Schlange, sowohl 
das Tier, das zu Satans Werkzeug geworden war, als 
auch Satan selbst, der als Schlange erschienen war 
(3,14). Zum anderen verurteilte Gott die Frau. Sie wür-
de Schmerzen in dem Bereich erleiden, der eigentlich 
ihre größte Freude sein sollte – ihre Rolle als Mutter 

und Ehefrau (3,16). In der Ehe würde sie immer ver-
sucht sein, sich über ihren Mann zu erheben, statt sich 
unterzuordnen, und ihr Mann würde versucht sein, 
tyrannisch oder ungerecht über sie zu herrschen, statt 
sie liebevoll anzuleiten. Schlussendlich bestrafte Gott 
auch den Mann, indem Er den Ackerboden verfluchte 
(3,17–19). Die Arbeit war ein Segen gewesen, den 
Adam vor dem Sündenfall genießen durfte. Durch den 
Fluch wurde die Arbeit hart, schmerzhaft, weniger pro-
duktiv und endete mit dem Tod (3,19). Wegen Adams 
Sünde leidet die ganze Schöpfung (Röm 8,20).

FRAGEN   
1.   Starben Adam und Eva? 

Ja. Die Auswirkungen des geistlichen Todes trafen 
sofort ein und schlussendlich starben sie auch körper-
lich (5,5).

2.   Was taten Adam und Eva, als Gott in den Garten 
kam und nach ihnen suchte? 
Sie versteckten sich, weil sie sich schämten.

3.   Was bedeutet es, dass sie geistlich starben? 
Sie wurden von Gott getrennt. Die Sünde stand nun 
wie eine Mauer zwischen ihnen und Gott.

4.   Wem gaben Adam und Eva die Schuld für ihre Sün-
de? Wer war wirklich schuld?
Adam schob die Schuld auf Eva und auf Gott. Eva be-
schuldigte die Schlange. Keiner von beiden suchte die 
Schuld bei sich selbst, obwohl sie beide einen Fehler 
gemacht hatten.

VERTIEFEN   
1.   Sprecht darüber, wie die Sünde uns von Gott, unse-

rem Schöpfer, trennt (Jes 59,2).
2.   Beschreibt die Folgen der Sünde für alle Menschen 

(Röm 3,9–20.23; Eph 2,1–3).
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FRAGEN   
1.   Wie bestrafte Gott die Frau? 

Durch Schmerzen bei der Geburt und den Wunsch, 
über ihren Ehemann zu herrschen.

2.   Wie bestrafte Gott den Mann? 
Indem Er den Erdboden verfluchte.

3.   Was sollte die Arbeit eigentlich sein? 
Ein Segen, den der Mensch genießen darf.

 VERTIEFEN   
1.   Sprecht darüber, wie die Erde und die Gläubigen 

sich nach der Wiederherstellung aller Dinge sehnen 
(Röm 8,18–25).

2.   Beschreibt, wie Ehemänner und -frauen einander 
behandeln sollen (1Mo 3,16; Eph 5,22–23).

Gott verhieß Adam und Eva einen Retter • 1. Mose 3,14–24TAG 4
LESEN    
1. Mose 3,14–24

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 3,14–24
Gottes Urteil über Adam und Eva beinhaltete auch die 
Ankündigung des größten Gnadengeschenks: Ein Kind 
der Frau würde Satan ein für alle Mal besiegen. Satan 
würde den verheißenen Retter verwunden, doch am 
Ende würde der Retter triumphieren (3,15). Gott zeigte 
sich auch gnädig, indem Er Adam und Eva Kleider 
gab, um ihre Nacktheit zu bedecken – ein Symbol für 
das Lamm Gottes, das sterben würde, um die Sünden 
der Gläubigen zu bedecken (3,21–24; Joh 1,29). 
Inmitten von Sünde und Gericht endet die Geschichte 
mit Hoffnung: Adam nannte seine Frau Eva, weil er 
Gottes Verheißung glaubte, dass sie Kinder bekommen 
würde und dass eines von ihnen die Menschen 
erlösen und ihre Beziehung zu Gott wiederherstellen 
würde (3,20). Im Gegensatz zu Adam lebte Jesus im 
vollkommenen Gehorsam gegenüber Gott. Wenn 
wir auf Jesus vertrauen, wird unsere sündige Natur 
mit Ihm gekreuzigt und Seine Gerechtigkeit wird uns 
geschenkt, sodass wir wieder in Frieden mit unserem 
heiligen Schöpfer leben können.

FRAGEN   
1.   Wer ist das verheißene Kind Evas? 

Jesus.
2.   Wer sind die Nachkommen der Schlange? 

Satan und alle Ungläubigen, die auch Kinder des Teu-
fels genannt werden (Joh 8,44).

3.   Was bedeutet: „Er wird dir den Kopf zertreten“?
Der Nachkomme Evas (Jesus) würde Satan mit einem 
tödlichen Schlag vernichten.

4.   Was bedeutet: „Du wirst ihn in die Ferse stechen“? 
Satan würde dem Nachkommen Evas (Jesus) Leid zu-
fügen.

VERTIEFEN   
1.   Forscht im Alten Testament nach Gottes Verhei-

ßungen eines Retters (1Mo 3,15; 12,1–3; 49,10; Ps 
2; 110; Jes 7,14; Mi 5,1).

2.   Erklärt, warum 1. Mose 3,15 auch als „erstes Evan-
gelium“ bezeichnet wird.
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Jesus überwand Sünde und Tod • Römer 5,12–21TAG 5
LESEN    
Römer 5,12–21

ERKLÄREN    
Die wichtigsten Punkte aus Römer 5,12–21
Adams Sünde im Garten Eden wurde auf all seine 
Nachkommen übertragen. Ein kleines Kind muss nicht 
erst lernen, wie man ungehorsam oder egoistisch ist. 
Jeder Mensch kommt mit einer sündigen Natur zur 
Welt. Das liegt daran, dass durch Adam, den ersten 
Menschen, Sünde und Tod auf alle Menschen kamen. 
Adam starb in dem Moment, als er gegen Gott sün-
digte, den geistlichen Tod. Auch wenn er nicht sofort 
körperlich starb, traf der physische Tod später eben-
falls ein. Seine Sünde brachte den ewigen Tod für ihn 
und all seine Nachkommen. Doch Jesus ist der zweite 
Adam. Während Adam den Tod brachte, bringt Jesus 
das ewige Leben. Während durch Adam die Verdamm-
nis kam, kommt durch Jesus die Rechtfertigung. Durch 
Adam wurden wir Sklaven der Sünde, doch Jesus hat 
die Sünde besiegt. Alle, die an Jesus glauben, empfan-
gen den Segen des zweiten Adams. 

FRAGEN   
1.   Was waren die Folgen von Adams Sünde? 

Der Tod, die Verdammnis und das Joch der Sünde 
kamen über alle Menschen.

2.   Wer war von Adams Sünde betroffen? 
Alle Menschen. Adam repräsentierte in seiner Sünde 
die ganze Menschheit.

3.   Warum musste Jesus sterben, obwohl Er nicht ge-
sündigt hatte?
Jesus starb, um Gottes Zorn über die Sünde der Men-
schen zu besänftigen.

4.   Was waren die Folgen Seines Erlösungswerkes? 
Die Gläubigen empfangen das ewige Leben, die Frei-
heit von der Sünde sowie die Gerechtigkeit Christi, 
durch die sie vor Gott gerechtfertigt werden.

VERTIEFEN  
1.   Erklärt, warum alle Menschen mit einer sündigen 

Natur geboren werden. 
2.   Erklärt, warum Jesus nicht mit einer sündigen Natur 

geboren wurde. 

Kain lehnt sich gegen 
Gott auf
1. Mose 4,1–15

NÄCHSTE WOCHE
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Kain missachtete Gott es Anweisungen • 1. Mose 4,2–5aTAG 1

LESEN   
1. Mose 4,2–5a

ERKLÄREN   
Die wichti gsten Punkte aus 1. Mose 4,2–5a
Kains Aufl ehnung begann, als er Gott es Anweisungen 
bezüglich der Opfer missachtete. Aufl ehnung ist der 
bewusste Widerstand gegen Gott . Sowohl Kain als auch 
Abel brachten Gott  ein Opfer dar, doch Gott  nahm nur 
Abels Opfer an (4,4–5). Off ensichtlich wussten beide, 
dass Gott  angebetet werden wollte. Durch Anbetung
erkennen wir den höchsten Stellenwert Gott es an und 
preisen Ihn mit Worten, Gedanken und Taten. Gott  
musste ihnen dies off enbart haben. Sie wussten ebenso, 
dass sie Gott  mit einem Opfer anbeten sollten, und Gott  
hatt e ihnen anscheinend auch spezifi sche Anweisungen 
hinsichtlich der Art des Opfers gegeben.
Doch nur Abel befolgte Gott es Anweisungen. Durch 
seinen Gehorsam bewies er seinen Glauben an Gott . 
Gott  wünscht sich wahre Anbetung aus Glauben und 
nicht den bloßen Schein von Religion. Gott  schaute in 
die Herzen der beiden Männer, sah Kains ungläubige 
Haltung und wies ihn zurück.

W
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FRAGEN   
1.   Was opferte Kain dem Herrn? 

Kain brachte Gott  Früchte vom Erdboden.
2.   Was opferte Abel dem Herrn? 

Abel brachte Gott  die Erstlinge seiner 
Herde und von ihrem Fett .

3.   Freute sich Gott  über die Opfer von 
Kain und Abel? 
Abels Opfer gefi el Gott , aber Kains nicht.

4.   Warum nahm Gott  Abel und sein Opfer 
an? 
Weil Abel Ihm das richti ge Opfer auf die 
richti ge Weise darbrachte.

VERTIEFEN   
1.   Erklärt, wie Adams Sünde den Tod über 

alle Menschen brachte und warum jeder 
Mensch eine sündige Natur hat (Röm 
5,12–21).

2.   Sprecht darüber, wie die Sünde sich aus-
breitet, sowohl in dieser Geschichte als 
auch im Allgemeinen (Jak 1,14–18).

Kain lehnt sich gegen Gott  auf
1. Mose 4,1–15WOCHE 4

„Und der HERR sprach zu Kain: Warum bist du so wütend, und warum 
senkt sich dein Angesicht? Ist es nicht so: Wenn du Gutes tust, so darfst 
du dein Haupt erheben? Wenn du aber nicht Gutes tust, so lauert die 
Sünde vor der Tür, und ihr Verlangen ist auf dich gerichtet; du aber 
sollst über sie herrschen!“ (1Mo 4,6–7).

Le
sep

ro
be e

btc.
org



Kain wies Gottes Aufruf zur Buße zurück • 1. Mose 4,5b–8TAG 2

LESEN    
1. Mose 4,5b–8

ERKLÄREN   
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 4,5b–8
Kains Unglaube führte dazu, dass seine Auflehnung 
gegen Gott immer stärker wurde. Statt seine Sünde zu 
bekennen, wurde Kain so wütend, dass ihm sein Zorn 
ins Gesicht geschrieben stand (4,5). Doch Gott gab 
Kain nicht auf. Er stellte Kain einige Fragen, um ihm 
seine Sünde und sein Bedürfnis nach Buße zu verdeut-
lichen (4,6). Buße heißt, dass man seine Sünden bereut 
und sich von ihnen ab- und Gott zuwendet. Gott er-
innerte Kain daran, dass er wie Abel angenommen wer-
den würde, wenn er das Richtige täte. Er warnte Kain 
vor der Macht der Sünde, wenn er keine Buße tat (4,7). 
Doch Kain weigerte sich, auf Gottes gnädige Erinne-
rung zu hören und lehnte Seinen Aufruf zur Buße ab. 
Kains Zorn trieb ihn sogar dazu, seinen eigenen Bruder 
zu töten (4,8). Er versuchte, Gott anzugreifen, indem 
er Abel erschlug. Kains Sünde wurde immer schlimmer 
und führte am Ende zum Tod. Niemand sollte denken, 
dass er eine Sünde genießen und unter Kontrolle haben 
kann. Die einzig richtige Reaktion auf Sünde ist die voll-
ständige Abkehr davon (Röm 8,13). 

FRAGEN   
1.   Welche Arbeit hatten Kain und Abel? 

Kain war Ackerbauer und Abel Hirte.
2.   Wie reagierte Kain, als er herausfand, dass Gott 

sein Opfer nicht annahm?
Kain wurde sehr zornig und es stand ihm ins Gesicht 
geschrieben.

3.   Was sagte Gott Kain? 
Gott sagte Kain, dass er angenommen werden würde, 
wenn er das Richtige tat.

VERTIEFEN   
1.   Nennt einige Elemente wahrer Anbetung (Spr 3,9; 

Ps 24,3–5; 51,19).
2.  Definiert „Buße“.

Gott bestrafte Kain für seine Auflehnung •
1. Mose 4,9–16.23–24TAG 3

LESEN    
1. Mose 4,9–16.23–24

ERKLÄREN   
Die wichtigsten Punkte aus 1. Mose 4,9–16.23–24
Bevor Gott Kain bestrafte, gab Er ihm erneut eine Ge-
legenheit zur Buße, doch Kain log und weigerte sich, 
die Verantwortung für seine Sünde zu tragen (4,9). Er 
versuchte, sein Verbrechen zu verbergen, doch Gott 
wusste, was er getan hatte, denn Abels Blut schrie von 

der Erde zu Gott (4,10). Also bestrafte Gott Kain auf 
angemessene Weise. Da der Erdboden mit Abels Blut 
bedeckt worden war, würde er keine Nahrung mehr für 
Kain hervorbringen (4,11–12). Doch Kain war blind für 
Gottes Gerechtigkeit – statt Buße zu tun, bemitleidete 
er sich selbst (4,13). Gott erwies Kain trotzdem Er-
barmen und schützte sogar sein Leben (4,15). Kain tat 
nie Buße und seine Sünde führte dazu, dass auch seine 
Nachkommen in Sünde lebten. Die Sünde verschlim-
merte sich sogar (4,23–24). 

Le
sep

ro
be e

btc.
org



20

FRAGEN   
1.  Hörte Kain auf Gottes Warnung? 

Nein. Kain weigerte sich, auf Gottes gnädige Warnung 
zu hören und lehnte seinen Aufruf zur Buße ab.

2.  Wie bestrafte Gott Kain? 
Da der Boden mit Abels Blut bedeckt worden war, 
wuchs dort nichts mehr für Kain. Er musste ohne blei-
bendes Zuhause umherziehen (4,11–12).

3.   Wie reagierte Kain auf Gottes Strafe sowie Gottes 
Schutz?
Kain war blind für Gottes Gerechtigkeit – statt Buße 
zu tun, bemitleidete er sich selbst.

VERTIEFEN   
1.   Beschreibt, wie Gott Kain weiterhin Gnade erwies, 

obwohl Er ihn bestrafte.
2.   Nennt einige Folgen der Sünde (Ps 32,3–4; Jes 59,2).

Abel opferte aus Glauben • Hebräer 11,4TAG 4
LESEN    
Hebräer 11,1–7

ERKLÄREN   
Die wichtigsten Punkte aus Hebräer 11,4
Durch den Glauben brachte Abel ein besseres Op-
fer dar als sein Bruder Kain. Wegen seines Glaubens 
erhielt Abel das Zeugnis, gerecht zu sein (11,4). Kain 
und Abel mussten gewusst haben, was für ein Opfer 
Gott verlangte. Dennoch gehorchte nur Abel Gott 
und brachte das richtige Opfer dar. Abel handelte 
im Glauben, während Kain im Unglauben handelte. 
Wegen seines Glaubens wurde Abel von Gott für 
gerecht erklärt (vgl. Röm 4,4–8). Abel bewies seinen 
Glauben, indem er Gottes Weisungen befolgte. Kain 
bewies seinen Unglauben, indem er Gott ungehorsam 
war. Er betete Gott ohne Glauben an. Das Beispiel 
von Kain und Abel erinnert uns daran, dass niemand 
ohne Glauben die vollkommene Gerechtigkeit Christi 
empfangen kann 
(vgl. 1Mo 15,6).

W
O

C
HE

 4

FRAGEN   
1.   Wie erhielt Abel das Zeugnis, gerecht zu sein? 

Durch seinen Glauben.
2.   Wie bewies Abel seinen Glauben an Gott? 

Er bewies seinen Glauben, indem er das Opfer dar-
brachte, das Gott verlangt hatte.

3.   Was lernen wir aus dem Beispiel von Kain und Abel? 
Ohne Glauben kann niemand die vollkommene Gerech-
tigkeit Christi empfangen (vgl. 1Mo 15,6).

VERTIEFEN   
1.   Diskutiert den Zusammenhang zwischen Glauben 

und Gehorsam. 
2.   Diskutiert den Zusammenhang zwischen Glauben 

und der Gerechtigkeit Christi. 
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Weitere Bände und Material zu GENERATIONEN DER GNADE:

Darüber hinaus kann auch folgendes Material bestellt werden:

WWW.GENERATIONEN-DER-GNADE.DE

DAS MITARBEITERBUCH

Die Lektion studieren

Das Mitarbeiterbuch gibt Anleitung und Hilfsmitt el für den 
Unterricht. Der Abschnitt  „Die Lekti on studieren“ erbaut die 
Mitarbeiter und rüstet sie für die Vorbereitung einer alters-
gerechten Bibellekti on aus. Der Mitarbeiter wird in seiner 
Vorbereitung der Lekti on durch folgende Punkte geführt:

•   Zentrale Wahrheit – Kennzeichnet das Thema und den 
Schwerpunkt der Lekti on.

•   Weitere Kernaussagen – Stellt angemessene Ziele zum 
Erfassen der zentralen Wahrheit auf.

•   Verbindung zum Evangelium – Erklärt, wie die Lekti on 
mit dem Evangelium zusammenhängt.

•   Kommentar zur Lekti on – Vermitt elt dem Mitarbeiter die 
Wahrheiten der einzelnen Lekti onen.

Die Lektion unterrichten

Der Abschnitt  „Die Lekti on unterrichten“ bietet Hilfsmitt el, 
um die Aufmerksamkeit der Kinder vom ersten bis zum letz-
ten Moment des Kindergott es dienstes zu fesseln. Folgende 
Schritt e werden dabei angeboten:

•   Gliederung – Führt sowohl Mitarbeiter als auch Kinder 
durch die Lekti on.

•   Fragen zur Lekti on – Fördern die Interakti on zwischen 
Mitarbeitern und Kindern.

•   Prakti sche Umsetzung – Kreati ve Ideen für den Einsti eg 
sowie visuelle Hilfsmitt el und Bastelarbeiten, um die 
Lekti on einzuleiten, zu veranschaulichen und anzu-
wenden.

Bastelbuch Malbuch Illustrationsbuch Tagebuch für Kinder Lernkarten mit 
Bibelversen

Europäisches Bibel Trainings Centrum
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WWW.GENERATIONEN-DER-GNADE.DE

BERUFSBEGLEITENDE  
BIBELSCHULE

Berlin · Rheinland · Zürich · Wien

Wir glauben, dass eine gründliche Auslegung der Schrift und deren Anwendung das Fundament 
jeglichen Dienstes ist, ja sein muss. Deswegen liegt das Hauptgewicht unserer Ausbildung auf einer 
exakten, sorgfältigen Auslegung der Schrift, der kraftvollen Predigt und der treuen Anwendung des 
Wortes Gottes, und zwar Vers für Vers. Eine Kombination von Präsenz- und Fernstudium ermög-
licht es den Teilnehmern, eine grundlegende Ausbildung zu erhalten, ohne dabei ihre Arbeit oder 
den Gemeindedienst vernachlässigen zu müssen. Der Unterricht findet jeweils an einem Wochen-
ende pro Monat statt (Freitag bis Samstag) und erstreckt sich über jeweils 10 Monate pro Jahr.

Bibelkunde
(1 Jahr)

verschafft einen Überblick über die gesamte Bibel und 
jedes einzelne Bibelbuch (für Männer und Frauen) 

Auslegungspredigt
(2 Jahre)

bereitet Männer auf den Predigtdienst und pastorale 
Leitungsaufgaben in der Gemeinde vor

Master of Divinity
(6 Jahre)

rüstet bewährte Männer für den pastoralen Dienst zu, 
um Gottes Wort mit Sorgfalt und Genauigkeit zu lehren 

und zu predigen.

Musikdienst
(1 oder 2 Jahre)

hilft Musikern, biblische Prinzipien auf den praktischen 
Musikdienst anzuwenden (für Männer und Frauen im 
Musikdienst und alle Nichtmusiker, die die biblischen 

Prinzipien von Musik kennenlernen wollen).

Bibelstudium mit Gewinn
(1 Jahr)

betont das Studieren einzelner Bibeltexte in Bezug auf 
Aussage, Absicht und Anwendung (für Männer und 

Frauen)

Biblische Seelsorge
(2 Jahre)

gibt biblische Hilfestellung für Jüngerschaft und prak-
tische Seelsorge (für Männer und Frauen im aktiven 

Gemeindedienst)

www.ebtc.org

Europäisches Bibel Trainings Centrum

EBTC

Bibelkunde Bibelstudium 
mit Gewinn

Biblische Seelsorge

Musikdienst

Auslegungspredigt
Master  

of Divinity
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Hardcover, 440 Seiten
21,90 €

Paperback, 312 Seiten
14,90 €
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k Roy B. Zuck

Eine praktische Anleitung zum 
Entdecken biblischer WahrheitenISBN 978-3-947196-00-5

19
,9

0 
€

   Kann ich die Bibel wirklich verstehen?
   Spielen Prophetien aus dem Alten Testament heute 
noch eine Rolle?

   Was fange ich mit all den Bildern und Symbolen im 
Buch O� enbarung an?

   In welcher Beziehung stehen das Alte und das Neue 
Testament zueinander?

Wieso soll ich mich überhaupt mit den Regeln der Schrift-
auslegung auseinandersetzen? Dr. Roy Zuck legt dar, dass 
diese Regeln elementar wichtig sind, um die Bibel richtig 
zu verstehen. Nur basierend auf dieser Grundlage kann die 
Schrift richtig gelehrt und angewendet werden.

Er beleuchtet die Geschichte der Schriftauslegung, zeigt 
wo die Herausforderungen liegen, geht auf Probleme ein 
und erklärt Schlüsselbegri� e. All dies tut er auf eine leicht 
verständliche und für jeden zugängliche Art und Weise.

Du möchtest wachsen in der Gnade und Erkenntnis unseres 
Herrn Jesus Christus (2Pet 3,18)? Dieses Buch wird dir da-
bei helfen, den gesamten Ratschluss Gottes genauer, klarer 
und fundierter zu erkennen, so dass du in deiner Nachfolge 
und deinem Zeugnis gestärkt und gegründet bist.

Hardcover, 424 Seiten
19,90 €

Hardcover, 1360 Seiten
49,90 €

Hardcover, 400 Seiten
21,90 €

Paperback, 132 Seiten
9,90 €

Jerry Bridges
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»EINES DER WICHTIGSTEN 
BÜCHER DER LETZTEN 

FÜNFZIG JAHRE!«
John MacArthur

Gottes Gebot an uns lautet: »Seid heilig, denn ich bin heilig!« 
Dennoch wird das Streben nach Heiligkeit von vielen Christen 
vernachlässigt. Oft wird falsch verstanden, was dabei Gottes 
Werk und was unsere Verantwortung ist. In diesem Guerilla-
krieg gegen die Sünde in uns sind viele entmutigt und sogar 
geneigt, den Kampf aufzugeben oder Kompromisse mit der 
Sünde einzugehen.

In diesem modernen Klassiker ruft Jerry Bridges eindring-
lich dazu auf, die Warnungen der Schrift zu persönlicher Hei-
ligkeit ernst zu nehmen und erklärt, wie jeder Christ in diesem 
Kampf bestehen kann. Diese Ausgabe beinhaltet nun den Stu-
dienführer, der sich sowohl für das Selbststudium als auch für 
Gruppenarbeit eignet.

Jerry Bridges (1929–2016) war Marineoffi  zier und diente über 
sechzig Jahre bei den Navigatoren. Zu seinen weltweit be-
kannten Büchern zählen Streben nach Heiligkeit, Streben nach 
Gottesfurcht und Gott vertrauen.

ISBN 978-3-96957-047-0

11
,9

0 
€
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Jerry Bridges
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SÜNDE ABLEGEN IST NUR 
DER ERSTE SCHRITT

In seinem Buch Streben nach Heiligkeit befasst sich Jer-
ry Bridges mit dem Kampf unseres Lebens: Der Kampf 
gegen die Sünde, die in uns ist. Doch das Ablegen der 
Sünde ist nur der erste Schritt. In diesem Buch beschreibt 
Bridges den zweiten Schritt: das Anziehen der Gottes-
furcht. Damit ist mehr gemeint als bloß christlicher Cha-
rakter. Gottesfurcht umfasst unser ganzes Christsein und 
bildet das feste Fundament des neuen Menschen. Ausge-
hend von den »Früchten des Geistes« in Galanter 5,22–23 
erklärt er, welche Eigenschaften jeder Christ anziehen 
muss, um ein Leben in wahrer Gottesfurcht zu führen.

Diese Ausgabe beinhaltet nun den Studienführer, der 
sich sowohl für das Selbststudium als auch für Gruppen-
arbeit eignet. 

Jerry Bridges (1929–2016) war Marineoffi  zier und diente 
über sechzig Jahre bei den Navigatoren. Zu seinen welt-
weit bekannten Büchern zählen Streben nach Heiligkeit, 
Leben in Gottesfurcht und Gott vertrauen.

ISBN 978-3-96957-078-4

14
,9

0 
€
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Paperback, 216 Seiten
11,90 €

LEITEN

LE
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EN

12 Prinzipien des Evangeliums für 
Leiterscha�  in der Gemeinde

PAUL DAVID TRIPP
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ISBN 978-3-96957-071-5

19
,9

0 
€

HIRTEN BRAUCHEN 
DAS EVANGELIUM

IN DER GEMEINDE JESU wird in der Gemeinschaft der Lei-
ter viel Wert auf einen fruchtbaren Dienst und eine e� ektive 
Leitung gelegt. Zu Recht. Jedoch kommt die geistliche Ge-
sundheit dieser Hirten oft zu kurz. Dabei ist es o� ensichtlich, 
dass der geistliche Tiefgang der Leiter grundlegend dafür ist, 
dass sie in ihrem Dienst nachhaltige Frucht hervorbringen 
können. Die geistliche Gesundheit der Leiter zu bewahren, 
ist Aufgabe aller Leiter. Jeder Hirte braucht den Hirtendienst 
anderer Hirten an sich selbst. Es ist jedoch eine große He-
rausforderung, solch eine Leiterschaftskultur zu entwickeln 
und aufrechtzuerhalten.

Basierend auf seiner jahrzehntelangen Diensterfahrung legt 
Paul David Tripp in diesem Buch 12 Prinzipien des Evan-
geliums dar, die zur Bewältigung dieser Herausforderung er-
forderlich sind. All diese Prinzipien basieren auf Demut, Ab-
hängigkeit und Rechenschaft. Sie ermöglichen es jungen und 
erfahrenen Leitern gleichermaßen, ihre Aufmerksamkeit auf 
das höchste Leiterschaftsprinzip zu richten: Das Evangelium.

Hardcover, 256 Seiten
19,90 €

WEITERE PUBLIKATIONEN DES EBTC:

SHOP.EBTC.ORG

WER BIST DU?

Viele antworten auf die Frage »Wer bist du?« 
mit ihrem Beruf. Andere konzentrieren sich 

auf eine besonders prägende oder emotionale 
Erfahrung. Doch wenn wir zu Jesus Christus ge-
hören, ist unsere Antwort auf diese Frage weder 
in unseren Leistungen noch in unserem Versagen 
zu fi nden und auch nicht darin, wie uns andere 
beurteilen. Sie ist allein in Christus zu fi nden.

Wer bin ich »in Christus«? Darauf gibt es kei-
ne kurze und einfache Antwort. Diese Stellung 
bringt sowohl Vorrechte als auch Verantwortung 
mit sich. In diesem Buch geht Jerry Bridges der 
Frage nach unserer Identität in Christus nach 
und fi ndet darauf acht biblische Antworten, die 
unser Selbstverständnis prägen und bestimmen 
sollten.

ISBN  978-3-96957-075-3

9,
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WER BIN ICH?
Meine Identität  

in Christus

Jerry Bridges

Paperback, 128 Seiten
9,90 €

Ein praktischer Leitfaden für
Produktivität zu Gottes Ehre

Tim
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ISBN 978-3-96957-019-7

8,
90

 €

Mach nicht alles. Mach das Wichtige. 
Sei produktiv.

Ich bin kein Produktivitätsguru. Ich bin Autor, Gemeinde-
hirte, Ehemann und Vater mit viel Verantwortung. Ich werde 
ständig mit neuen Aufgaben bombardiert.

Ich habe diesen kurzen, praktischen Leitfaden zur Produk-
tivität geschrieben, um dich daran teilhaben zu lassen, was ich 
darüber gelernt habe, wie man in der digitalen Welt von heute 
Dinge gut erledigt. Ganz egal, ob du Student bist, mitten im 
Berufs leben stehst, als Papa im Homeoffi  ce arbeitest oder dich 
als Mama um den Haushalt und die Kinder kümmerst – du 
kannst lernen, dein Leben so zu strukturieren, dass du mög-
lichst viel Gutes zu Gottes Ehre tun kannst.

In Produktiv lernst du,

wodurch Produktivität am meisten behindert wird.
was der übergeordnete Zweck von Produktivität ist.
 was die drei wesentlichen Werkzeuge für die Erledigung 
von Aufgaben sind.
wie eff ektiv tägliche und wöchentliche Routinen sind.

Du kannst ein ruhiges und geordnetes Leben führen – mit 
deinen Verantwortlichkeiten im Blick und in der Zuversicht, 
dass du stetig Fortschritte machst. Du kannst produktiv sein. 
Ich will dir helfen, dieses Ziel zu erreichen.

Paperback, 152 Seiten
8,90 €

Paperback, 300 Seiten
12,90 €

G TT
NATHAN BUSENITZ | JAMES COATES

Staat
oder

In der Wahrheit feststehen, wenn unsere Loyalität 
zu Christus vom Staat herausgefordert wird

VORWORT VON JOHN MACARTHUR

Paperback, 192 Seiten
9,90 €

John MacArthur (Hrsg.)

des Glaubens

Ein biblischer Glaubensgrundkurs in 13 Lektionen

GRUND
     LAGEN

Grundlagen des Glaubens
basiert auf der Überzeugung, 
dass es beim Christentum um 
Wahrheit geht – die Wahrheit 
über Gott, die Wahrheit über 
den Menschen und die Wahrheit 
über Christus.

John MacArthur

Dieser Glaubenskurs ist eine einfache und prakti-
sche Möglichkeit, sich die Grundlagen des christ-
lichen Glaubens anzueignen. Egal ob du die Lehren 
des Christentums noch gar nicht kennst, ob du neu 
im Glauben bist oder vielleicht schon seit langem 
gläubig bist – dieser Kurs nimmt dich in Gottes 
Wort hinein. Er hilft dir, die zentralen Aussagen der 
Bibel zu verstehen und legt so ein solides Funda-
ment für das Leben als Christ. In 13 Lektionen 
werden grundlegende Wahrheiten der Bibel be-
handelt, die jeder Christ kennen sollte:

▬ Einführung in die Bibel
▬ Wie man sich die Bibel erschließt
▬ Gott: Sein Wesen und seine Eigenschaften
▬ Die Person Jesu Christi
▬ Das Werk Christi
▬ Die Errettung
▬ Die Person und der Dienst des Heiligen Geistes
▬ Das Gebet und der Gläubige
▬ Die Gemeinde: Gemeinschaft und Anbetung
▬ Die Geistesgaben
▬ Evangelisation und der Gläubige
▬ Gehorsam
▬ Gottes Wille und Führung

Jede Lektion führt dich durch ein Thema. Ergän-
zend zu diesem Arbeitsbuch stehen dir kostenfreie 
Videos zur Verfügung, anhand derer du das Thema 
vertiefen kannst. Diese Videos und weitere Infor-
mationen fi ndet du auf

www.grundlagendesglaubens.de

GRUNDLAGEN DES GLAUBENS

ISBN 978-3-96957-000-5

9,
90

 €
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